
 

Anlage 3 

 

 

Ökologische Erfordernisse für einen günstigen Erhaltungszustand der natürlichen Lebensraumtypen  

nach Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG 

 

 

Diese Anlage beschreibt die auf einen günstigen Erhaltungszustand (§ 7 Absatz 1 Nummer 10 des Bundesnatur-

schutzgesetzes) der natürlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse bezogenen, ökologischen Erfor-

dernisse für die in Anlage 1 genannten Gebiete. 

 

 

1340* Salzwiesen im Binnenland 

 

Durch das Vorkommen von salzliebenden, salzholden oder salztoleranten Pflanzenarten gekennzeichnete, meist sehr 

feuchte Wiesen, Röhrichte oder Seggenriede in natürlichen Aufstiegsbereichen salzhaltigen Grundwassers mit zusätz-

licher Salzanreicherung durch Verdunstung. Wichtig ist ein ganzjähriger hoher Grundwasserstand. Der Grundwasser-

aufstieg muss im Jahresablauf zumindest periodisch bis in Flurhöhe reichen; Salzanreicherung der oberen Boden-

schichten bis in die Wurzelräume nur über Salznachlieferung und Salztransport durch aufsteigendes Grundwasser 

möglich. 

 

 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen 

 

Nährstoffarme (oligo- bis mesotrophe) basen- und/oder kalkreiche Klarwasserseen mit Kalkmudden oder Sand-

mudden über Kalk; Klarwasser mit mittleren sommerlichen Sichttiefen in Seen größer als 3 Meter, Grundsicht bei 

Flachgewässern; pH-Wert größer als 7,5; nach Gewässertiefe zonierte Unterwasservegetation mit Rasen aus ver-

schiedenen Armleuchteralgen sowie Laichkraut-Tauchfluren; Uferröhrichte oft nur schütter entwickelt. 

 

 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

 

Natürliche oder naturnahe, eutrophe (mäßig nährstoffreiche bis nährstoffreiche), unbelastete, dauerhaft Wasser füh-

rende Standgewässer mit typischer Wasserpflanzenvegetation und typischer Verlandungsvegetation (Röhrichte, 

Riede, Staudenfluren, Gebüsche, Erlenwälder); anorganischer Grund (Sand) und/oder organische Mudden (in jungen 

künstlichen Gewässern mitunter noch fehlend) bei fehlenden oder geringfügigen Faulschlammablagerungen  

(Sapropel); mittlere sommerliche Sichttiefen zwischen 1 und 3 Metern; naturnahe, nicht verbaute Uferzonen. 

 

 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und  

des Callitricho-Batrachion 

 

Natürliche und naturnahe, unverbaute, nicht oder nur wenig begradigte (mäandrierende) und wenig stofflich belastete 

Fließgewässer und Fließgewässerabschnitte, in unbeschatteten Bereichen mit typischer Vegetation (Wasserpflanzen, 

Fließgewässerröhrichte); differenzierte Strömungs- und Sedimentationsverhältnisse, naturraumtypisches Abfluss-

regime im Jahresverlauf. 

 

 

6120* Trockene, kalkreiche Sandrasen 

 

Kurzrasige, teilweise lückige, ungedüngte Sandtrockenrasen auf nährstoffarmen, humosen Sand- und Kiesböden mit 

mehr oder weniger guter Basenversorgung oder auf kalkreichen Standorten; geringe Verbuschung mit Gehölzen 

(kleiner als 15 Prozent). Zum Erhalt des Lebensraumtyps ist eine fortlaufende extensive Nutzung oder Pflege erfor-

derlich. 
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6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

 

Kontinental getönte Steppen-Trockenrasen und Halbtrockenrasen auf extrem wärmebegünstigten, basenreichen 

Standorten mit geringen Jahresniederschlägen; vor allem auf tiefgründigen, mild-humosen Mergelböden und/oder 

kalkreich-humosen, sandig-lehmigen Böden mit hoher Verfügbarkeit von Kalk; typische Ausprägung und Zusam-

mensetzung der Vegetation bei fehlender oder geringer Verbuschung (Gehölzanteil kleiner als 10 Prozent). Typisch 

ist das Auftreten besonders wärmeliebender (zum Teil sub-mediterran verbreiteter) Pflanzenarten. Zum Erhalt des 

Lebensraumtyps ist eine fortlaufende extensive Nutzung und Pflege erforderlich. Als prioritärer Lebensraumtyp nur 

mit Vorkommen des Dreizähnigen Knabenkrautes (Orchis tridentata).  

 

 

6240* Subpannonische Steppen-Trockenrasen 

 

Kontinental getönte Steppen-Trockenrasen und Halbtrockenrasen auf wärmebegünstigten, trockenen Sonderstand-

orten in Hanglagen, vor allem auf kalkhaltigen Geschiebemergel- und Sandflächen der Jungmoränenlandschaften; 

Lokalklima subkontinentaler Prägung (trocken-warme Sommer und trocken-kalte Winter); typische Vegetations-

zusammensetzung bei fehlender oder geringer Verbuschung (Gehölzanteil kleiner als 10 Prozent). Zum Erhalt des 

Lebensraumtyps ist eine fortlaufende extensive Nutzung und Pflege erforderlich. 

 

 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion  

caeruleae) 

 

Nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche, extensiv genutzte Mähwiesen ohne Düngung auf basen- bis kalkreichen 

oder sauren, zumeist wechselfeuchten Standorten; hohe Strukturvielfalt der Gräser, Reichtum an krautigen Pflanzen-

arten; Grundwasser im Jahresablauf mit Schwankungen, zur Nutzungszeit bis in den Spätsommer Wasserstände bis 

maximal 60 bis 70 Zentimeter unter Flur, jedoch niemals mehr als 1 Meter (Ausnahme gegebenenfalls in extrem 

trockenen Jahren mit natürlicherweise geringem Wasserdargebot). 

 

 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

 

Von typischen Hochstauden dominierte Uferfluren von Fließgewässern und staudenreiche Grünlandbrachen wechsel-

feuchter bis nasser Standorte in Fließgewässerniederungen (Auen); Standorte mäßig nährstoffreich bis nährstoffreich. 

Besonders empfindlich gegenüber übermäßigem Nährstoffeintrag, Grundwasserabsenkungen und Beschattung durch 

zunehmenden Gehölzaufwuchs. 

 

 

7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

 

Von Schneide (Cladium mariscus) dominierte Röhrichte in der Ufervegetation mesotropher, kalkreicher Stillgewässer 

oder am Rand von Durchströmungs- und Verlandungsmoorkomplexen, in Quellmooren sowie in kalkreichen Nieder-

mooren; dominantes Vorkommen der Schneide (Cladium mariscus) in größerer Flächenausdehnung bei sehr hohen 

Grundwasserständen und/oder in Flachwasserbereichen. Wasser im Jahresablauf zumindest periodisch in Flur, 

Grundwasserflurabstände und Wasserstände 10 Zentimeter unter bis maximal 50 Zentimeter über Flur; durch Nässe 

stark eingeschränkter Gehölzaufwuchs. 

 

 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

 

Natürlicherweise offene (gehölzfreie) Moore mäßig nährstoffreicher (mesotropher) Standorte auf Torf unter Kalk- 

oder Baseneinfluss bei sehr hohen Grundwasserständen (Wasser im Jahresablauf zumindest periodisch in Flur),  

oft Quell- und/oder Schwingmoor-Regime; Wasser subneutral bis basisch; fehlendes oder stark eingeschränktes  

Gehölzwachstum infolge extremer Nässe; niedrigwüchsige Braunmoos-, Seggen- und Binsenvegetation mit vielen  

kalk-/basenanzeigenden Arten. 
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9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

 

Buchenwälder über teils leicht kalkhaltigen und/oder basenreichen Böden mit guter Nährstoffversorgung über reichen 

bis mittleren Braunerden. Alte Laubbaumbestände mit Dominanz der Rotbuche (Fagus sylvatica) oder Bestände, in 

denen ein fließender Generationsübergang verschiedener Altersstadien vorhanden ist; hoher Anteil von Altholz und 

Biotopbäumen sowie von stehendem und liegendem Totholz; hohe Wuchsklassendiversität; Naturverjüngung von 

Hauptbaum- und Begleitbaumarten. Gut ausgeprägte Strauchschicht sowie eine an Frühjahrsgeophyten reiche Kraut-

schicht. 

 

 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli – 

Stellario-Carpinetum) 

 

Eichen-Hainbuchenwälder mit den Hauptbaumarten Stiel-Eiche (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) 

auf nährstoff- und basenreichen, zeitweilig oder dauerhaft feuchten Mineralböden mit höherem Grundwasserstand, 

überwiegend in Talgebieten und am Rande der ausgedehnten Niederungen (vor allem in Urstromtälern und in Tal-

räumen der Fließgewässer), auch auf Talsandstandorten; alte Laubbaumbestände mit hohem Mischungsanteil der 

beiden Hauptbaumarten (wobei mitunter eine Art weitgehend ausfallen kann) sowie weiteren Laubbaumarten (vor 

allem Winter-Linde – Tilia cordata); hoher Anteil von Altholz und Biotopbäumen sowie von stehendem und lie-

gendem Totholz; hohe Wuchsklassendiversität; Naturverjüngung; gut ausgeprägte und meist artenreiche Kraut- und 

Strauchschicht. 

 

 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

 

Alte Laubbaumbestände auf grundwasserfernen, meist relativ nährstoffreichen und oft wärmegetönten und gut  

basenversorgten Standorten mittlerer Nährstoffversorgung (oft tonig-lehmige Moränenstandorte) mit Hainbuche 

(Carpinus betulus), Trauben-Eiche (Quercus petraea) und Winter-Linde (Tilia cordata) in der Baumschicht; hoher 

Anteil von Altholz- und Biotopbäumen sowie von stehendem und liegendem Totholz; hohe Wuchsklassendiversität; 

Naturverjüngung; gut entwickelte und meist artenreiche Kraut- und Strauchschicht. 

 

 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

 

Baumartenreiche Laubmischwälder auf natürlicherweise sehr reichen Mergelstandorten, Schluchtwälder (zum Bei-

spiel in engen Moränenrinnen oder auf teils steilen Hängen oberhalb von Fließgewässern) mit ausgeglichenem kühl-

feuchten Bestandsklima; Hangwälder dagegen mit teils wärmegetöntem Bestandsklima; hoher Anteil von Edellaub-

holzarten (Ulmen- und Ahorn-Arten, Esche, Winter-Linde) und Hainbuche; hohe Wuchsklassendiversität mit hohem 

Anteil von Alt- und Biotopbäumen sowie von stehendem und liegendem Totholz; Naturverjüngung. 

 

 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

 

Von Stiel-Eiche (Quercus robur) und/oder Trauben-Eiche (Quercus petraea) als Hauptbaumarten beherrschte, meist 

lichte Eichen- und Eichenmischwälder; oft hoher Anteil an Birke (Betula pendula) und an Kiefer (Pinus sylvestris); 

bodensaure, nährstoffarme Standorte (in der Regel pH-Wert kleiner als 4,5); frische bis trockene, podsolierte Sand-

böden; an Gräsern und/oder Beersträuchern reiche Krautschicht. Bestände, in denen ein fließender Generations-

übergang verschiedener Altersstadien vorhanden ist; hoher Anteil von Alt- und Biotopbäumen sowie von stehendem 

und liegendem Totholz; Naturverjüngung von Hauptbaum- und Begleitbaumarten. 

 

 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion 

albae) 

 

Naturnahe Baumbestände und Wälder aus dominierender Erle (Alnus glutinosa), örtlich Esche (Fraxinus excelsior), 

seltener Bruch-Weide (Salix fragilis); an unverbauten, natürlichen, naturnahen oder auch künstlichen Fließgewässern 

ohne Staustufen, in Fließgewässerauen und in Arealen mit ausstreichenden Quellhorizonten beziehungsweise mit 

einem natürlich-dynamischen hydrologischen Regime; hoher Anteil an Alt- und Biotopbäumen und Totholz (liegend, 

stehend), Naturverjüngung der charakteristischen Baumarten. 
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91U0 Sarmatische Steppen-Kiefernwälder 

 

Kiefern- und Kiefernmischwälder niederschlagsarmer, trockener bis wechseltrockener, kontinental getönter Stand-

orte; auf Lehm- oder Mergelhänge/-kuppen oder oberflächig versauerte, kalk-/basenhaltige Flugsande über mehr oder 

weniger nährstoffarmen Böden. Naturverjüngung, strukturreicher Bestandsaufbau, hoher Anteil an alten Bäumen und 

Totholz. Hoher Anteil (sub-)kontinental verbreiteter Pflanzenarten lichter, wärmegetönter Laubwälder und angren-

zender Steppen- oder Halbtrockenrasen. 
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